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Vorschulkinder erhielten Bibliotheksführerschein
Aktion zur frühen Leseförderung in der katholischen öffentlichen Bücherei St. Anna in Herschbach macht Spaß

Herschbach/Uww.

Kinder im letzten Kindergartenjahr
des Herschbacher Kindergartens ab-
solvierten den Bibliotheksführer-
schein für Kindergartenkinder. Mit
dieser Auszeichnung erlangten sie
den Status: Ich bin bibliotheks-fit.

Die Aktion zur frühen Leseförde-
rung wurde von der Fachkonferenz
des Borromäusvereins für katholi-
sche öffentliche Büchereien entwi-
ckelt. Die Kinder, die in diesem Jahr
den Kindergarten verlassen werden,
haben in vier aufeinanderfolgenden
Veranstaltungen die Bibliothek ken-

nengelernt, beim Vorlesen zugehört,
Entsprechendes gebastelt, das Ge-
hörte wieder erzählt und das Aus-
leihen von Büchern gelernt.

Die Gespenstergeschichte „Keiner
gruselt sich vor Gustav“ inspirierte
die baldigen Schulanfänger dazu,
selbst ein Gespenst zu basteln. Auch

das war eine kurzweilige und span-
nende Sache. Zum Empfang des Bib-
liotheksführerscheins waren die er-
folgreichen Kinder zum Büchereifest
in die katholische öffentliche Bü-
cherei St. Anna in Herschbach ge-
kommen. Stolz zeigten sie ihren Er-
folg Papa und Mama.

Stolz zeigten die Kinder ihren Erfolg Papa und Mama. Foto: Herschbacher Kindergarten/Katholische öffentliche Bücherei St. Anna Herschbach

Gute Kooperation mit der Westerwald-Brauerei
Die Wirtschaftsklasse der Realschule plus und Fachoberschule Hachenburg entwickelten ein Marketingkonzept

Hachenburg

Im Rahmen eines gemeinsamen Pro-
jektes zwischen der Westerwald-
Brauerei und der Realschule plus und
Fachoberschule Hachenburg wurde
den Schülern der Klasse 12W die Auf-
gabe gestellt, ein Marketingkonzept
für die Westerwald-Brauerei zu ent-
wickeln. Dieses Projekt wurde inner-
halb des Lernbereiches Marketing
durchgeführt. Dadurch erhalten die
Schüler die Möglichkeit, ihr theoreti-
sches Wissen praktisch mithilfe der
Westerwald-Brauerei anzuwenden.
Zunächst wurden die Schüler in die
Ideenlounge der Westerwald-Braue-
rei eingeladen, um dort die Möglich-
keit zu nutzen, sich einen ganzen
Vormittag mit dem Marketingprojekt
auseinanderzusetzen. So konnten sie
sich ein eigenes Bild von der Erlebnis-
Brauerei machen. Dabei wurden die

Schüler von Mitarbeitern der Wester-
wald-Brauerei unterstützt, insbeson-
dere durch Frau Wolfram und Frau
Göbler, die ihnen stets bei Fragen zur
Seite standen.

Nach dem Besuch in der Ideen-
lounge hatten die Schüler einen guten
Monat Zeit, ihre Konzepte innerhalb
der Gruppe zu überarbeiten und zu
vervollständigen. Die daraus resul-

tierenden Ergebnisse wurden dann
vor Jens Geimer (Geschäftsführer),
Stephanie Wolfram (Leiterin der Er-
lebnis-Brauerei), Daniel Bongers
(Schulleiter) und Herrn Vöhl (Fach-
lehrer) in einer Präsentation vorge-
stellt.

Alle Konzepte sind sowohl bei der
Geschäftsführung der Westerwald-
Brauerei als auch bei dem Lehrperso-
nal sehr gut angekommen – ein Erfolg
für alle Beteiligten. Nachdem alle
Gruppen ihre Präsentationen beendet
hatten, wurde die Schülerschaft
freundlicherweise von Jens Geimer
und Stephanie Wolfram zu einem
Mittagessen in der Brauerei eingela-
den. Sowohl die Westerwald-Brauerei
als auch die Fachoberschule Hachen-
burg wünschen sich auch in Zukunft
eine beständige und erfolgreiche Zu-
sammenarbeit, bei der weiterhin in-
novative Ideen entstehen können.

Alle Konzepte sind sowohl bei der Geschäftsführung als auch bei dem
Lehrpersonal sehr gut angekommen. Foto: Fachoberschule Hachenburg

Woher kommt
die bunte Kerze
zur Kommunion?
Die Kommunionkinder aus Hellenhahn-Schellenberg und
Neustadt besuchten Kerzenfabrik Flügel in Montabaur

Hellenhahn-Schellenberg/Neustadt

Wo kommt denn meine Kommuni-
onkerze her, und wie wird diese her-
gestellt? Das erfuhren die Kinder bei
einem Besuch in der Kerzenfabrik
Flügel in Montabaur. Begleitet wur-
de die Gruppe von den Katecheten
Tanja Theis, Manuela Simon-Kurz-
hals, Christina Borbonus und Thors-
ten Schmidt.

Isabell Grünthaler, Mitarbeiterin
der Firma Kerzen-Flügel, begrüßte die
Gäste herzlich. Dazu Gemeindere-
ferentin Eva-Maria Henn: „Wir ha-
ben uns auf den Besuch gefreut und
sind alle sehr gespannt“. Isabell
Grünthaler gab zunächst einen kur-
zen Abriss aus der Firmengeschich-
te. Die Gründung geht auf das Jahr
1792 zurück. Bis dahin wurden Ker-
zen aus Trier beschafft. Als reiner Fa-
milienbetrieb gegründet, geht es
heute bereits in die siebte Generati-
on. Somit steht 2017 ein Jubiläum an:
225 Jahre Kerzenfabrik Flügel.

Erster Kunde des noch jungen Un-
ternehmens war die katholische Kir-
chengemeinde „St. Peter in Ketten“
in Montabaur. Die ersten Kerzen wur-
den aus Bienenwachsplatten herge-
stellt, die zunächst in der Sonne ge-
bleicht wurden. Heute enthalten die
Kerzen, aus Kostengründen, nur noch
zehn Prozent Bienenwachs – die Min-
destvoraussetzung für Kerzen zum
Gebrauch in katholischen Kirchen.

War man zunächst nur regional tä-
tig, änderte sich dies 1884 mit dem
Bau der Eisenbahn, erläuterte Isabell

Grünthaler. Nunmehr konnten grö-
ßere Mengen Kerzen hergestellt und
versandt werden. Heute operiert man
von Montabaur aus weltweit. Das Be-
sondere: Alles wird im traditionellen
Verfahren und in Handarbeit her-
gestellt, also keine Produktionsstra-
ßen. 50 Prozent der Produktion wird
für liturgische Zwecke erstellt, 50 Pro-
zent als Themen-, Schmuck- oder De-
signkerzen. So auch beispielsweise für
Kommunionkerzen.

Wissbegierig verfolgten die Kom-
munionkinder den Vortrag und stell-
ten dazu auch Fragen, die ausführ-
lich beantwortet wurden. Nachdem
sie erfahren hatte, woher die Kerzen
kommen, lernten sie in den Produk-
tionsräumen auch kennen, wie diese
hergestellt werden. Ausführlich wur-
den die einzelnen Arbeitsschritte er-
läutert und dokumentiert, bis hin zur
fertigen Kerze. Diese wird dann noch
in einem Tauchbad mit einem spe-
ziellen Kerzenlack hauchdünn über-
zogen. Das war schon eine interes-
sante Sache für die Kommunionkin-
der. In einem weiteren Raum wurde
gezeigt, wie Kerzen veredelt und mit
den verschiedensten Motiven aus
Wachs versehen werden. Die Dekore
werden von eigenen Designern ent-
wickelt. Jetzt durften die Kinder noch
ihre eigene Kerze einfärben und stolz
behaupten, an der Herstellung selbst
beteiligt gewesen zu sein. Für den in-
teressanten Einblick rund um die Ker-
ze bedankte sich Gemeindereferen-
tin Eva-Maria Henn bei Isabell Grün-
thaler. Willi Simon

Jetzt durften die Kinder noch ihre eigene Kerze einfärben. Foto: Willi Simon

Schulsieger im Debattieren stehen fest
Ende März nehmen Helena und Lea-Marie am Regionalentscheid in Dierdorf teil – Gute
Kommunikation gehört zu den Zielen des Raiffeisen-Campus

Dernbach

„Sollen die landesweiten Ferien durch
individuell wählbare Urlaubstage er-
setzt werden?“ Dieser für sie relevan-
ten und spannenden Frage stellten
sich die acht Teilnehmer der Klas-
senstufe 9 beim schulinternen Wett-
bewerb „Jugend debattiert“ am
Raiffeisen-Campus. Seit Sommer lei-
ten dort die beiden Lehrkräfte Jenny
Groß und Dominik Deinert die AG
„Demokratie und Debatte“, in der sie
ihre Lerner hoch motiviert auf die Pre-
miere des Wettbewerbs am Raiffei-
sen-Campus vorbereitet haben.

Wie informiere ich mich über ein
Sachthema und erschließe es so, dass
ich vernünftige Argumente habe? Ist
es möglich, mit anderen kontrovers
über ein heikles Thema zu debattie-

ren, ohne persönlich zu werden, und
dabei sein Gegenüber nicht an die
Wand zu reden? Diese Kompetenzen
brachten die beiden Lehrkräfte ihrer
Gruppe nahe. Nur wer sich genügend
informiert hat und sich an gewisse Re-
geln des Debattierens hält, kann sich
standhaft und authentisch in einer
Debatte zeigen. So wird der sachliche
Austausch von Argumenten in den
Fokus gerückt, auf dessen Grundlage
die Lerner eigene Positionen entwi-
ckeln können. Diese Fähigkeit kön-
nen die Teilnehmer der AG auch au-
ßerhalb der einstündigen AG-Zeit gut
in ihren Alltag einbringen. Gute Kom-
munikation, also Sprach- und Debat-
tenfähigkeit, gehört für den Raiffei-
sen-Campus zu den Zielen, die sie ih-
ren Lernern mit auf den Weg geben
wollen. „Wir sind stolz, dass unsere

junge Truppe in der kurzen Zeit wett-
bewerbsfähig ist. Es ist besonders in
eher angespannten gesellschaftspoli-
tischen Zeiten wichtig, sachlich und
seriös seine Meinung zu vertreten,“
erklären Groß und Deinert einmütig.

Auch die drei jüngsten Teilnehmer
aus den fünften Klassen, die wegen
ihres noch jungen Alters nicht am
Wettbewerb teilnehmen können, sind
mit vollem Eifer dabei. Besonders
freuen sich die beiden AG-Leiter über
die ersten Gewinner der Schulpremi-
ere, die den Raiffeisen-Campus nun
am Regionalentscheid Ende März in
Dierdorf vertreten. Helena und Lea-
Marie überzeugten vor allem durch
ihre hohe Sachkenntnis und gute Ge-
sprächsfähigkeit. Die Schulfamilie am
Raiffeisen-Campus wird die Daumen
drücken.

Die Teilnehmer des ersten schulinternen „Jugend debattiert“-Wettbewerbs am Raiffeisen Campus mit ihren bei-
den Lehrkräften Jenny Groß und Dominik Deinert. Foto: Raiffeisen-Campus
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